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TraumindenUSAverwirklicht
ChristianHeebs Buch beschreibt seinenWeg zumerfolgreichenReisefotografen. EineGrabserin ist an seiner Seite.

Heini Schwendener

Grabs/Abtwil In der Schule
träumte Christian Heeb oft da-
von, einfachzumFensterhinaus
in die Freiheit fliegen zu kön-
nen. 1986 hat er als 24-jähriger
Hochbauzeichner Nägel mit
Köpfen gemacht: «Ich glaube,
Indianer und Amerikas Land-
schaften waren für mich eine
Zuflucht, wenn es mir zu eng
wurde inAbtwil», schreibtHeeb
in seinem kürzlich erschiene-
nenBuch«Wie ichAmerikaner
wurde».

Dass dieses Buchcover eine
Fotomontage von Christian
HeebalsUncleSamaufdemRü-
cken eines Weisskopfseeadlers
ziert, ist also kein Zufall. Auch
nicht, dass sich Uncle Sam die
Hand vor die Augen hält. Der
Buchautor bringt damit wohl
auch seineambivalenteHaltung
gegenüber seinem Traumland
USA zum Ausdruck, das durch
den Konsumwahn, die sozialen
undökologischenProbleme so-
wiedieWahl vonDonaldTrump
zum Albtraumland zu werden
drohte.

Doch zurück zu den Anfän-
gen: Heeb ist mit seiner Freun-
din, der ehemaligen Unter-
stiftin, und einem Fotoapparat
losgezogen in das Land seiner
Träume. Heute ist er einer der
erfolgreichstenReisefotografen
der Welt. Mehr als 90 Länder
hat das Paar bereist. Dabei sind
über 200 Bildbände entstan-
den, ausserdemKalender, Aus-
stellungen und Artikel in an-
gesehenen Zeitschriften (www.
Heebphoto.com). Immer an sei-
ner Seitewar seineFrauRegula,

eine gebürtige Grabserin. Seit
1989 sind sie verheiratet.

Roadtripsdurchdie
WeitenderUSA
Mit seinenBriefenausAmerika,
die einen Grossteil des Buches
einnehmen, nimmt Christian
HeebdieLeserschaftmit aufun-
zählige Roadtrips durch die
USA, aber auch durch Mexiko
oder Australien. Er lässt sie ein-
tauchen in die endlosenWeiten
der atemberaubenden Land-
schaften.Under lässt sie teilha-
ben an der Geschichte seiner
fotografischen Karriere. Heeb
zog ja als fotografisches Green-
horn los, um Indianer zu foto-
grafieren. Doch sein Ziel, ro-
mantische Bilder von den Nati-
ves zu machen, wurde von der
Realität schnell überholt.

«Mein erster Eindruck vom
IndianerlandwareineKatastro-
phe», schrieb er 1986 während
dererstenUSA-Reiseangesichts
der Zustände in den Indianer-
reservaten. Natürlich hat Heeb
auch gute Porträts von Natives
gemacht, doch weil damals der
Tourismus von Europa in die
USA richtig Fahrt aufnahm,
wurde Heeb zum Landschafts-
undspäter zumReisefotografen.
Vom Verlag Bucher erhielt er
den Auftrag für eine USA-Edi-
tionmit 21 Bildbänden.

Das war der Türöffner für
eine einzigartige Karriere als
Fotograf.MitAufträgen imSack
wurden fortan die Planungen
der Reisen, die Administration
und die Bildverwaltung immer
wichtiger. Und damit auch der
Anteil von Regula Heeb am Le-
benswerk ihresMannes.Diebei-

denwurdeneinDreamteam,be-
neidet von vielen Berufskolle-
gen. Wenn Christian Heeb von
seiner Arbeit spricht, tut er das
in Wir-Form: «Regula und ich
machennichts anderesmehrals
reisen und fotografieren.» Sie
hat allerdings nie fotografiert.

Erfolgreiches
Kreativunternehmen
Die Grabserin, die der Fotograf
als starke, unabhängige und
abenteuerlustige Frau be-
schreibt, war ihm eine unver-
zichtbare Begleitung auf all sei-
nen Reisen. Selbstkritisch be-
schreibt sich Heeb in seinen
Lebenserinnerungen als Zyni-
ker undFatalist, der fürdieUm-
welt sehr anstrengend seinkön-
ne. Seine Frau habe ihn darum
mehrmals wieder erden müs-
sen, habe ihm ihren Tarif dik-
tiert und auch schon einmal ge-
droht, ihn auf der sechsmonati-
gen Reise durch Australien zu
verlassen, wenn er mit seiner

Motzerei nicht endlich aufhöre.
Das Buch verrät viel Persönli-
ches über ihre Beziehung und
verdeutlicht, dass die selbstbe-
wusste Regula Heeb nicht ein-
fach einAnhängsel ihres erfolg-
reichen Mannes ist, sondern
gleichberechtigterTeil eines er-
folgreichenund freiheitslieben-
denKreativteams.

1995 stellte der Schweizer
fest, dass er zum Landschafts-
und Reisefotografen geworden
war und nun für seine Aufträge
ständig auch noch Stadtmotive
aufHunderte vonDiafilmenbe-
lichtete.Heeb,der sichmitCow-
boyhut und karierter Filzjacke
alsAmerikafotograf positionier-
te,wurdevondenBuchverlagen
oftmit denWorten«schöneFe-
rien»zumnächstenAuftragver-
abschiedet.DochdasReisenauf
allen Kontinenten und die Jagd
nach starken Bildern war nicht
wirklich ein Schoggi-Job, son-
dern harte Arbeit, wie Heeb in
seinemBuch aufzeigt.

Abertausende von Bildern
späterhaterdieses fotografische
Genre weitgehend hinter sich
gelassen, als er während seiner
letzten grossen Länderproduk-
tion in Thailand feststellen
musste, dass inzwischen sogar
sein lokaler Guide fotografierte
und Bilder verkaufte. «Der Bil-
dermarkt schmolz wie das Ko-
kosnusseis imLand.»

«Wirverkauftenden
TraumvomReisen»
Christian Heeb hat mit seinen
grossartigen Bildern ganze Rei-
henvonBüchern,Reiseführern,
Kalendern und Zeitschriftenar-
tikeln illustriert. Doch irgend-

wann stellte er fest: «DieReise-
fotografiewurdemir zu langwei-
lig. Die Verlage wollten immer
dieselben Motive, aber neu.»
Und weiter: «Wir waren ja alle
keine Reisefotografen mehr,
sondern Tourismusfotografen.
Wir verkauftendenTraumvom
Reisen,dabeiwar alles zurWare
geworden.»

Heebs, die auch die ameri-
kanische Staatsbürgerschaft er-
langt haben, leben seit 1996 in
Bend, Oregon, auf einer Hoch-
wüste, wo sie sich ein Strohbal-
lenhaus bauen liessen. Damit
bekam ihr Leben einen Anker,
zudemsich späternoch ihrWin-
terdomizil immexikanischenEl
Sagrento gesellte.

Grabserbergals
Rückzugsort?
Ein Fedora hat inzwischen
Heebs Cowboyhut ersetzt. Er
stehtwohl auch für einenneuen
Lebensabschnitt:DieReisefoto-
grafiewurdeweniger,Heebsbe-
trieben erfolgreich ein Fotostu-
dio inBend.Heuteorganisieren
sie Fotoreisen, ausserdemmalt
undschreibtderFotograf immer
öfter.UnddasPaar freut sichauf
die nahende Pension.

Dafürwird schoneinmaldas
Ferienhaus auf dem Grabser-
berg renoviert. Heebs wollen
sich nämlich mit der Schweiz,
die sie mit ihrem ersten USA-
Trip imJahr 1986nachundnach
hinter sichgelassenhaben,wie-
der etwas vertrautermachen.

Christian Heeb: Wie ich Ameri-
kaner wurde. Briefe aus Ameri-
ka. Bend, Oregon, 2023. Erhält-
lich auf amazon.com.

Christian und Regula Heeb aus Abtwil und Grabs sind seit 1981 ein Paar und haben zusammen mehr als 90 Länder bereist. Bilder: Christian Heeb

Christian Heeb mit seinem im
Juli 2023 erschienenen Buch
«Wie ich Amerikaner wurde».

Rückblickauf
regionale
Höhepunkte 2023

Region Wieder ist ein Jahr vor-
über und damit Zeit, noch ein-
malRückschauzuhaltenaufdie
Ereignisse, die das Leben in
unserer Region prägten. Der
W&O-Rückblick 2023 wird in
vierTeilen indenAusgabenvon
heuteMittwochbiskommenden
Samstagpräsentiert.Der Jahres-
rückblick erhebt keinerlei An-
spruchaufVollständigkeit, son-
dern er zeigt eine individuell
ausgewählte, bunte Bilderzu-
sammenstellung von kulturel-
len, wirtschaftlich-politischen,
sportlichen und gesellschaftli-
chenHöhepunkten des vergan-
genen Jahres.

Wettbewerbmit
attraktivenPreisen
Der Jahresrückblick des W&O
hat Tradition, ebenso dessen
Wettbewerb mit attraktiven
Preisen. Der Wettbewerb wird
in der letztenAusgabe amkom-
menden Samstag erscheinen.
Zu gewinnen gibt es als Haupt-
preis einen 1000-Franken-Gut-
schein vonNiki’sMöbelhalle in
Buchsunddanebennochweite-
reneun100-Franken-Gutschei-
ne von Gewerbe- undHandels-
betrieben aus der Region. Mit-
machen lohnt sich also.

Den Auftakt zum vierteili-
gen Jahresrückblick machen in
der heutigen Ausgabe wichtige
kulturelle Ereignisse des Jahres
2023. (ch)

Der vom Musikverein Buchs-Rä-
fis organisierte Kreismusiktag
war ein Höhepunkt im Kulturjahr
2023. Bild: Corinne Hanselmann

Hotelhatnach
Konkurs geöffnet
Wildhaus Das Hotel Toggen-
burg hat seit dem vergangenen
Freitag, 22. Dezember, wieder
geöffnet.DiesbestätigtBesitzer
PaulBeutler amTelefonaufAn-
frage.Am11.Dezemberkamdie
überraschende Meldung, dass
die Hotel und Restaurant Tog-
genburgGmbHKonkurs anmel-
den muss. Romy Renker und
Tiago Fonseca, die das Hotel
seit 2018gepachtethaben,über-
gabenesanschliessenddemBe-
sitzer Paul Beutler, der das Ho-
tel selbst über 40 Jahre geführt
hat. Paul Beutler wollte es
schnellstmöglichwieder öffnen
und setzte dafür alle Hebel in
Bewegung. Der Plan ging auf,
doch Beutler sagt: «Das miese
Wetter und der matschige
Schnee drückten zuletzt meine
Stimmung.» (alr)


